
J

t

9

e

n

h

Regelmäßige Beilagen: Abonnements preis
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Aode und Heint, r das Quartal: 1 Mark vei Abhokung,

Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

en

Eine ernſte Warnung.
Die Agrarier haben im Reichstage, wie es

ſcheint, fürs Erſte die Parole ausgegeben, die neuen
Männer mit Sammethandſchuhen anzuſaſſen, wie
ſie denn auch bisher von der Einbringung von
Jnitiativanträgen Abſtand genommen haben. Jn
deſſen, keine Regel ohne Ausnahme. Der Abg.
v. Leipziger hat in ſeiner Rede am letzten Sonnabend
nicht umhin gekonnt, zu conſtatiren, daß die ver
bündeten Regierungen ſich einer oft geſtellten Forde
rung gegenüber ablehnend verhalten, nämlich der
auf die Aufhebung der gemiſchten Tranſitläger, der
Zollcredite und Mühlenconten bezüglichen. „Auf
dieſe Forderung, erklärte der Redner, muß die
Land wirthſchaft immer wieder zurückkommen, denn
dieſe Einrichtung iſt für die kleinere Landwirthſchaft,
die kleineren Mühlen und dem kleineren Getreide
handel auf dem Lande geradezu verderblich. Die
Maßnahmen der Regierung auf allmählige Ein
ſchränkung dieſer Läger haben gar keinen Zweck;
dadurch erreicht man weiter nichts, als daß das
Monopol, welches in dieſer Einrichtung gegeben
iſt, in wenige Hände gelegt wird, aber um ſo
ſtärker von den Betreſfenden ausgenutzt werden
kann zu Ungunſten aller übrigen Klein und
Großmüller und Händler. Wir müſſen alſo
darauf beſtehen, daß dieſe Läger und vor allen
Dingen unbedingt die Zolleredite gänzlich in Weg
fall kommen. So viel ich weiß, befindet ſich dieſe
Frage heute noch nicht im Stadium der Berathung
des Bundesraths. Jch will darum davon abſehen,
eine directe Frage an den Staatsſecretär des Reichs
ſchatzamts zu richten, möchte ihn aber dringend
bitten, im Bundesrath die Frage recht bald zu be
treiben, da wir lange mit einer beſtimmten Anfrage
an ihn nicht warten werden und durchaus
hoffen müſſen, daß auch in dieſer Richtung
ſeitens der Reichsregierung ein Entgegenkommen ge
zeigt wird.“ Das klingt ganz wie ein Ultimatnum
an die Adreſſe des Staatsſecretärs v. Thielmann,
Daß ſämmtliche gemiſchte Tranſitläger, auch die
jenigen an den Seeplätzon und im Weſten, aufge
hoben werden, iſt deshalb nicht zu erwarten, weil
dieſe Läger in der That dem Ausfuhrhandel dienen
und deshalb ohne eine Abänderung des Zolltarif
geſetzes von 1879 nicht aufgehoben werden können.
Der Reichstag ſelbſt hat ſich denn auch darauf be
ſchränkt, den Wegfall der Zolleredite zu verlangen,
zweifellos um durch die Schädigung des Handels
die Gemeinſamkeit der Jntereſſen der Landwirthſchaft
und des Handels in das richtige Licht zu ſtellen.

e mee
Politiſche Ueberſicht.

Das für die Expedition nach China be
ſtimmte Seebataillon iſt am Dienſtag mittels
Sonderzuges von Kiel nach Wilhelmshafen abgereiſt,
um dort mit den Freiwilligen und der geſammten
Kriegsausrüſtung von den beiden Dampfern „Darm
ſtadt und „Krefeld“ aufgenommen und nach Oſt
aſien übergeführt zu werden. Von dem Waſſer

ſtande des Kaiſer Wilhelms Kanals iſt es nach dem

e

„Hamb. Correſp.“ abhängig gemacht, ob Prinz
Heinrich bei der Ausreiſe in Begleitung des Kai
ſers mit der Diviſion den Weg um Skagen oder
durch den Kanal nehmen wird. Die kleine Beſchä
digung, die „Deutſchland“ beim Feſtkommen bei
Auddrf erlitten, iſt jetzt auf der Kieler Werft be
ſeitigt worden.

Ueber die

nicht zu große Strecken innezuhalten vermögen.
China ſelbſt hat daher offenbar ſehr begründeten
Anlaß, die wichtige, überdies zu einem der drei
Hauptſtützpunkte ſeiner neu zu organiſirenden mari
timen Vertheidigung in Anbetracht ihrer Beſchaffen
heit und Lage höchſt geeignete Bucht nicht in fremde
Hände kommen zu laſſen. Das deutſche oſtaſtatiſche
Geſchwader würde in der Kiaotſchaubucht künftig, die
Beſetzhaltung, entſprechende Befeſtigung und Einrich
tung der Bai vorausgeſetzt, einen v llig geſtcherten Anker
platz und ein Kohlendepot erhalten können, welche
ihm weit größere Operationsfreiheit und Ausdehnung
ſeiner Aktion wie zur Zeit geſtatten würden, wo es
vor der Uebermacht der im weſtpacifiſchen Ocean
auf Hongkong, Wladiwoſtok und Saigon gut baſirten
übrigen Seemächte eine mehr oder weniger nur
ſecundäre Rolle bei dortigen internationalen Ver
wicklungen zu ſpielen vermag. Es würde überdies
bei Anlage eines geräumigen Docks von
genügender Größe und erforderlichen
Depots und Magazinen aller Art in der
Lage ſein, auch die ſchwerſten etwa erliktenen
Havarien und Verluſte dort unabhängig von den
Docks einer fremden Macht repariren und erſetzen zu
können. Vor der Hand dürfte indeß kaum eine Um
geſtaltung der Bucht zu einer Flottenſtation von
dieſer Bedeutung beabſichtigt und durchführbar ſein,
da dieſelbe neue beträchtliche Forderungen
neben der Flottenvermehrung an das
Land ſtellen werde. Jedoch auch nur in Ge
ſtalt eines durch Befeſtigungen geſicherten Ankerplatzes

und einer Kohlenſtation würde die Bai für unſere
politiſchen Handelsintereſſen in Oſtaſien eine wichtige
Rolle zu ſpielen und ſich mit der Zeit zur Flotten
tation auszuwachſen vermögen. Das
offiziöſe Blatt verhehlt ſich ſchließlich nicht, daß bei
der Ausgeſtaltung der Bai zu einer Flottenſtation
allerdings beträchtliche Geldaufwendungen
erforderlich ſein würden. „Nicht günſtig für dieſe
Ausgeſtaltung, jedoch dieſelbe keineswegs ausſchließend

iſt, daß nicht unmittelbar an ihrem Ufer
eine große Stadt mit ihren ſelbſt in China
mannigfachen Hilfsquellen für die zur Beſchaffung
einer Flottenſtation erforderlichen Anlagen liegt,
ſondern daß Kiaotſchau faſt zwei Meilen von ihrem
Nordrande und faſt vier Meilen von ihrer wichtigſten
Oertlichkeit, der Jnſel Thipoſan, entfernt iſt.“

Oeſterreirh Augarer. Als Nachfolger
des verſtorbenen öſterreichiſchen Marine
chefs Freiherrn v. Sterneck wurde der Vizeadmiral
Freiherrr v. Spaun zum Marinekommandanten
ernannt. Das ungariſche Abgeordneten
haus berieth am Montag die Vorlage betreffend
Kegelung des Verhältniſſes der landwirth
ſchaftlüchen Arbeiter und Arbeitgeber
Graf Alexander Karolyi ſprach ſich für die Vor
lage aus und empfahl die Einführung von Schieds
gerichten und Erſtreckung der Wirkſamkeit der
Creditgenoſſen ſchaften gegen dieluswucherung
der Kleingrundbeſitzer. Stefan Kokovszky brachte
einen Beſchlußantrag ein, die Regierung möge einen
dringlichen Geſetzentwurf betreffend die obligator ſche

Arbeiterverſichernng vorlegen. Baron Harkanyi
begrüßte die Vorlage, welche geeignet ſei, dem Um
ſichgreifen von Schnitterſtreiks Einhalt zu
thun. Jm kroatiſchen Landtage veranlaßte
der oppoſttionelle Abgeordnete Dr. Potvenjak da
durch eine Scene, daß er die Geſchäftsordnung des
Hauſes einen Schlammkitmpel nannte Als
hierauf ein Antrag auf Ausſchließung des Dr.
Potocnjak für 30 Sitzungen geſtellt wurde erhob
die Linke großen Lärm durch Proteſtrufe und
Auſſchlagen auf die Pulte. Die Sitzung ſchloß
unter großer Erregung des Hauſes. Von
kſchechiſcher Niedertraächt wird erſt jetzt ein
bezeichnender Akt bekannt. Jn Prag wurde an
9. Dezember während der Abendvorſtellung im
königlichen Deutſchen Laudestheg ter Hegen
Schluß des dritten Altes von Sicherheitsorganen
an Iniverſität gegenüberliegenden Ausgangs

einer Blechbüchſe beſtehend
Bombe gefunden. Dieſelbe war an der Klinke
der Thür befeſtigt; am Boden befand ſich eine
ſchmale ca. 1 Cenkimeter lange Blechhülſe, durch
welche die Lunte geführt war. Letztexe brannte zur
Zeit der Auffindung und wurde von den Sicher
heitsorganen ausgelöſcht. Nach Ausſage von Sach
verſtändigen war die Bombe geeignet, im Falle der
Exploſton bedeutenden Schaden herbeizu
führen. Das zahlreich im Theater anweſende
Publikum hatte von dem Vorfall keine Kenntniß
Selbſtverſtändlich wurden ſofort die ſtrengſten Bee
wachungsmaßnahmen bei beiden deutſchen Theatern

eingeführt, ſo daß einer Wiederholung ähnlicher
Vorfälle vorgebeugt zu ſein ſcheint. Aus Graz

thür eine aus

wird gemeldet, die Polizet habe den Ob mann

des Deutſch-Nationaklen Vereins für
Steiermark vorgeladen und dann die Verfügung
erlaſſen, daß der Verein vorläufig ſeine Thätigkeit
einſtelle.

Frankreich. Zur Dreyfus-Affaire kam
der „Jntranſigeant“ in ſeiner Nummer vom Dienſtag
früh auf die angeblichen geheimen Aktenſtücke des
Prozeſſes Dreyfus zurück. Aus dieſem Anlaß wird
in einer Note der „Agence Havas“ erklärt, daß die
Regierung aufs neue kategoriſch und in jeder Be
ziehung die fortgeſetzt aufgeſtellten ſenſationellen
Angaben dementirt. Die von gewiſſen Blättern
ſyſtematiſch durchgeführte Campagne der
Erfindungen und erdichteten Geſchichten
werde von der Regierung angelegentlich erwogen,
und dieſe ſei entſchloſſen, wenn die Campagne fort
dauere, unter Mitwirkung des Parlaments die
nöthigen Maßnahmen zu treffen, um derſelben
ein Ende zu machen. Jm franzöſiſchen Colonial
miniſtertum wird, wie der „Figars“ meldet, die
Nachricht von der Niedermetzelung der franzö
ſiſchen Nil Expedition Marchand für unglaub
würdig gehalten.

Surlend. Zum ruſſiſchen Geſandten in
Brüſſel iſt an Stelle des nach Paris verſetzten
Fürſten Uruſſow der Botſchaftsrath in Paris von
Giers ernannt worden.

Fpazierr. Der Aufſtand auf Kuba müßte
nach den zahlloſen „Siegen“ der Spanfer längſt
beendet ſein. Auch in den letzten Tagen wurden
von Madrid aus Maſſenerfolge der Spanier auf
Kuba gemeldet. In ſcharfem Widerſpruch zu dieſen
Meldungen theilt das angeſehene Madrider Blatt
„Correo mit, daß die kubaniſche Jnſurrection
in akter Kraft fortlebe. Jn der Provinz
Pinar del Rio ſeien über 2006 wohlbewaffnete
IJnſurgenten, in Las Villas und Camagaey je eben
ſoviele, in den öſtlichen Provinzen über 8000. Jm
ſpaniſchen Heere ſei die Sterblichkeit groß
wegen der ſchlechten Ernährung und des mangel
haſten Sanitätsweſens.

S ürlees- Wegen jungtürkiſcher Um
triebe wurden in Konſtantinopel zwei General
ſtabsofſiziere nach Bagdad verbannt und ein
Marineingenieur ſowie ein VizeMajor verhaftet

itttelanzeritg. Auf Haitt hat die Volks
bewegung den Sturz der Regierung veranlaßt. Es
iſt ein neues Miniſternm mit San Victor als
Mimiſter des Auswärtigen gebildet werden.
eeeeeeeeeeaaagcgcacacſeeereee

Deutſchland
Berklin, 15. Dez. Wie es jetzt beſtimmt heiß

trifft der Kaiſer heute von Berlin komnmend Am
Uhr vormittags in Hamburg ein. Se. Maje

ſtät wird das Rathhaus beſichtigen und um Uhr
nach Kiel weiterreiſen. Der „Nordd. Allg. Ztg.
zufolge vegleitet der Staatsſekretär v. Bülow den
Kaiſer. Für geſtern Abend hatte der Kaiſer die
Abſicht, der Einladung des Reichskanzlers zur Tafel
zu entſprechen, verzichteke aber darauf wegen der
heutigen Reiſe nach Kiel Die Katſerin Sie

z

ſich, wie gemeldet, vor einigen Tagen kältet ha
Hüket noch immer das Zimmer. Hingege



Prinzeſſin Viktoria, die Tochter des Kaiſer
paares, von ihrem Unwohlſein völlig wiederhergeſtellt.

(Prinz Heinrich) empfing geſtern Mittag
den Kloſterprobſt Grafen ReventlowPreetz als Vor
ſitzenden des SchleswigHolſteinſchen Landtages, den
Grafen Reventlow Wittenberg als Verbitter der
SchleswigHolſteinſchen Ritterſchaft, den Landesdirec
tor v. Graba, ſowie den Secretär bei der Geſandſchaft
in Peking, Frhr. v. d. Goltz, und beehrte dieſelben
mit einer Einladung zur Frühſtückstafel. Weitere
Einladungen hatten erhalten der GeneralSuperin
tendent Ruperti, ſowie der Geh. Regierungsrath
Profeſſor Schirren.

(Ueberdas Dinerbeimkommandiren-
den Admiral von Krorr) am Montag, dem
der Kaiſer beiwohnte, wird mitgetheilt, daß die ſehr
angeregte Converſation ſich hauptſächlich um ganz
allgemeine Privatfragen drehte, die Marinevorlage
wurde nicht erwähnt. Als der Kaiſer ſich verab
ſchiedete, überreichte ihm Fräulein von Knorr einen
Blumenſtrauß mit der Bitte, dieſen der Kaiſerin mit
dem Wunſche baldiger, völliger Geneſung überbringen
zu wollen.

(Eine Sitzung des Staatsminiſte
wiums) ſollte am Dienſtag ſtattfinden. Sie wurde
än letzter Stunde abgeſagt.

(er Reichskanzler) hat die verbündeten
Regierungen erſucht, etwa vorhandenes Material
über die gewerbliche Beſchäftigung von
Kindern unter 14 Jahren ſowie über die
Geſammtzahl der außerhalb der Fabriken thätigen
Kinder unter 14 Jahren für den Staat und die
größeren Verwaltungsbezirke, in welchem Gewerbs
Zweige und in welcher Art gewerblicher Arbeit die
Kinder thätig ſind, über die Zahl der Beſchäftigten
in den einzelnen Gewerbszweigen und die innerhalb
der einzelnen Gewerbszweige mit den ermittelten
Arbeiten Beſchäftigten Mittheilung zu machen. Die
erbetenen Mittheilungen ſollen bis zum 1. April
n. J. erfolgen. Der Reichskanzler beabſichtigt die
Frage, ob und was in dieſer Hinſicht geſchehen ſoll,
der Commiſſton für Arbeiterſtatiſtik vorzulegen.

(Der neue Staatsſecretär des Reichs
marineamts) ſcheint die Bearbeitung der
Preſſe nach allen Richtungen für eine Hauptauf
gabe zu erachten. Der „Vorwärts“ veröffentlicht
ein Circular vom 26. November, worin das Reichs
marineamt den Verwaltungen der kaiſerlichen Werft
zu Kiel die Unterſtützung eines Blattes empftehlt,
welches vom 4. Dezember ab für Angehörige von
Werft und Hafenbetrieben und verwandten Berufs
zweigen erſcheinen ſoll.

S (Eine Sympathiekundgebung für die
Deutſchen Oeſterreichs) wurde am Montag
Abend in Berlin in der Tonhalle von Studenten
veranſtaltet. Vom Lehrkörper der Univerſität waren
erſchienen: die Profeſſoren Brandl, der Nachfolger
Zupitzas, und der Hiſtoriker Lenz. Die von der
Polizei überwachte Kundgebung vollzog ſich in der
außeren Form eines Kommerſes. Dr. Wen dtland,
Prof. Dr. Brandt und Prof. Len z hielten An
ſprachen. An die deutſchen Studenten der eis
Keithaniſchen Univerſitäten wurde ein Begrüßungs
tkelegramm abgeſandt.

S (Die kaiſerlichen Werftarbeiter gegen
die Marinevorkage.) Der „Vorwärts“ be
richtet, daß in zwei Verſammlungen zu Ellerbeck und
Gaarden bei Kiel Abg. Legien über die Marine
vorlage berichtete Faſt einſtimmig fand in beiden
Verſammlungen die Annahme einer Reſolution ſtatt
des Jnhalts, daß die Verſammelten ſich vollſtändig
mit dem Verhalten Legiens in der Marinevorlage
einverſtanden erklären und für ſeine Wiederwahl
eintreten werden.

D (Die Reparatur) des durch Zuſammenſtoß
mit der „Brandenburg“ beſchädigten Panzers
„Würtemberg“ wird, wie aus Kiel gemeldet wird,
zwei Monate in Anſpruch nehmen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Dezember.)

Den dritten Tag der erſten Etatsberathung im Reichstage
eröſſnete Abg. Rickert, der zunächſt gegen die Behauptung
v. Leipziger's proteſtirte, das Anſehen des Reichs ſei unter
Tapribi geſunken. Die Handelsverträge ſeien eine rettende
That geweſen. Wie Abg. Fritzen erklärte auch Rickert, die
Frankenſtein ſche Klauſel könne nur gegen einen anderen
Conſtitutionellen Erſatz aufgehoben werden. Ob die Finanz
Lage wirklich ſo günſtig ſei, als die Regierung behauptete
ſei zweifelhaft; jedenfalls dürften neue Laſten nicht wieder
auf die ſchwächeren Schultern gelegt werden. Weshalb, frug
er, würde den Behauptungen, die Regierung wolle neue
Tarifverträge nicht mehr, nicht widerſprochen Jn der Frage
der Aufhebung des Coalitionsverbots für politiſche Vereine ſei
er zu ſehr Optimiſt geweſen man dürfe aber nicht die ganze
Verantwortlichkeit auf einen einzigen Miniſter kegen. Der
Redner ſprach ſich mit großer Beſtimmtheit für die Vermehrung
der Schlachtſlotte als unentbehrlich für die Vertheidigung
der Küſten aus. Auf die Frage Rickert's nach dem neuen
Militärgeſetz erklärte der Kriegsminiſter, eine Abänderung
der Dienſtpflicht, d. h. der Wiederbeſeitigung der zwei
jährigen Dienſtpflicht ſei nicht beabſichtigt eben ſo wenig
eine Vermehrung der Jnfanteriebataillone. Dagegen be
dürfen die Feldartillerie einer veränderten Organiſation.

wüſten Verhandlungen ſeine Annahme ab.
Verſammlung zog eine 5 0 Mann ſtarke Schaar Studenten

Karl Zimmermann (Awriſc). Hodenberg (Welfe.),
v. Grumm (Rp.) theil. Gegenüber Zimmermann, der in
Folge der Vorgänge in Oeſterseich den Dreibund gefährdet
ſieht, erklärt Staatsſeeretär v. Bülow, dieſe Beſorgniſſe
ſeien genndlos. Die Peſter Tage hätten den Dreibund be
feſtigt. Gleichzeirig warnt er vor der Einmiſchung in die
inneren Angelegenheiten fremder, noch dazu bundesfreund
lichsv Saat Fortſetzung morgen

Die Geſchäftsordwungsgommiſſion
des Reichstags hat beſchloſſen, das Mandat des
Abg. Dr. Paaſche, welcher ſeit dem October
als etatsmäßer Profeſſor an der Dechniſchen Hoch
ſchule zu Berlin angeſtellt iſt; für nicht er
lo ſchen zu erklären, da durch die neue Stellung
weder eine Erhöhung im Range noch im Gehalt
eingetreten iſt.

„Unſere kritiſche Auffaſſung bezüglich
der in Betreff der Marinevorlage nach wie vor
beſtehenden Lage“ wird, wie die Köln. Volksztg.“

getheilt. Jn zahlreichen Centrumsblättern kommt

zum Ausdruck, als an dieſer Stelle. Wir denken
dabei nicht einmal an die ſübdeutſchen Dgane der
Centrumspartei. In dieſen, namentlich in baiheriſchen
Blättern, machen ſich, entſprechend der Geſammt
ſtimmung in Süddeutſchland die Bedenken (jegen die
Marinevorlage mit einer Entſchiedenheit geltend,
welche nicht unbeachtet bleiben darf und namentlich
allen Freunden der Marinevorlage vwahelegern ſollte,
die Frage mit geziemendem Ernſte zu behenndeln.“

ee mVermiſcht es
Große Fudentiſche Ausſchreitungen ſind in

Loewen vorgekbinmen. Seit lange beſteht Geihäſſigkeit
zwiſchen den vlämiſchen und wallbniſchen Studender t. Dieſe
hatten den Feſtſaal für ihre Feſtlichkeiten zugeſtartden er
halten als die Vlamen daſſelbe Recht beanſpruchteen, brach
erbitterter Streit aus. Der Reetor hatte zur Sa hlichtung
des Streites ein Schiedsgericht eingeſetzt, ober Vlanmen und

Wallonen vereinigten ſich gegen dieſes Sehiedsger icht und
lehnten in der ſtudentiſchen Generalverſammlung nachg

Nach dieſer

mit zwei Fahnen unter Gejohle durch die Stadt, ſch lugen in
den Wohnungen des Rectors, des Vizerecetors, in der Frei-
maurerkoge, in Kaffeelocalen alle Fenſterſcheiben ein, ver

wüſteten eine große Anzahl Ausſchanklocale ſo (gründlich,
daß nichts, was nicht niet und nägelfeſt war lſeil blieb.
Die Pferdebahnwagen wu den angehalten Und ihre gvoßen
Fenſterſcheiben wurden zerſchlagen, die Gaslater nen zer
trümmert. Nun wandte ſich die Rotta durch die breite
Rue de la Statim nach dem Bahnhofe die mefſten Liüden
und Locale wurden eiligſt geſchloſſen. Wo dieſes unterlaßfen
worden war, wurde alles verwüſtet. Am Bahnhofe wurden
die Gartenanlagen zertreten, die Gaslaternen zerträmmert.
Endlich erſchien die Polizei. Mit Säbekhieben wurden die

die Gendarmeria zur Hilfe gerufen. Patrouillen zogen
durch die Straßen, ſo daß die Nacht ruhig verlief.

ertrunken ſind, hat ſich am Montag Vormittag bei der

Ruppin Wittſtock am Seeuſer jenſcits der Stadt Neu
Ruüppin zugetragen.
Ende des Dammes gefahren war,
plötzlich nach der verkehrten Seite um, und riſſen die daneben
ſtehenden Leute mit in's Waſſer. Zweiemgelang es, ſchwimmend
das Ufer zu erreichen, die übrigen geriethen unter die nach
ſtürzenden Erdmaſſen, wodureh ſie ſogleich unter dem Waſſer
verſchüttet wurden. Ein Arbeiter, der auf der andenen
Seite des Dammes ſtand und alſs vom Unfall gar nicht
betroffen worden wäre, ſprang im erſten Schrecken ins
Waſſer. Als er wieder an die Oberfläche kam, veichte ihm
der Schachtmeiſter eine Stange zu, doch war der Mann vor
der Kälte ſo erſtarrt, um ſie zu faſſen, und ertnank. Das
Waſſer iſt en der Unglücksſtelle 8--9 Meter tief und ſomit
die Bergung der Leichen mit großen Schwierigkeiten verbunden

Ein Geſchenk des Sultaws.) Der türkiſche
Miniſter des Aeußern Tewfſik Paſcha erhielt für ſeine Be
mühungen um den Abſchluß des Friedens außer dem
JftikharOeden mit Brillanten eine prächtige Schreibgarnitur
als privates Geſchenk des Sultans. Dieſe Schreibgarnitur
iſt aus Ebenholz und theilweiſe Arbeit des Sultans ſelbſt,
welcher ein vorzüglicher AmateurHandwerker ſein ſo. Das
Schreibzeug iſt mit Zierrat im. Werthe von 10 000 Francs
geſchmückt.

(Statt Steinhäger Natronlauge.) Jn
einem venommirten Reſtaurant in Kreſfeld forderte am
Sonnabend der Fabrikant Wackers, ein Ende der Fünfziger
ſtehender Herr einen „Steinhäger“. Der Kellner reichte
ihm aus einer wahrſcheinlich verſehentlich zwiſchen dis
„Schnäpfe“ gerathenen Flaſchen ein Glas Natronlauge.
Walkars trank das Gläschen auf einen Zug aus und war
nach Verlauf einer halben Stunde eine Leiche. Ein anderer
Gaſt, der ſich aus derfelben Flaſche einen Schnaps ein
ſchenken ließ, merkte, als er das Gläschen an den Mund
ſetzte, die Verwechſelung und wurde ſo vor dem Schickſal
ſeines Nachbars bewahrt.

Ein ſinniges Geſchenk) gedenken die Kameraden
des mit dem „Jltis“ untergegangenen Kapitänleutnants der
Wittwe daſſelbe zu überreichen. Von dem Bvoot iſt nur
eine etwa 2 Meter lange Planke mit der Hälfte des ovalen
Holzringes einer Ankerlucke ans Land geſpült worden.
Dieſe findet nun Verwendung zur Herſtellung eines Bilder
rahies, der das Oelbild des unerſchrockenen Führers des
„Jltis“ umſchließt und das Geſchenk für ſeine Wittwe
bilden ſoll. e

(Hie Sehhaftigkeit der Berliner Dienſt
mäüdchen) erſcheint unter der Lupe des Statiſtikers in einem
ſehr ungünſtigen Lichte. Jn ſeinem Werke über Die ſoziale
Lage der arbeitenden Klaſſen“ weiſt Dr. Hirſchberg nach,
daß ein Dienſtbote im Durchſchnitt wenig über Monat
bei ein und derſelben Herrſchaft bleibt. Jm letzten Etats
jahre betrugen die Beiträge zum GeſindeBelohnungsfonds
gegen 38 000 Mark, was auf einen Stellenwechſel von etwa

An der weiteren Berathung nahmen die Abgg. Paaſche
v

76000 ſchließen läßt! Die Hauptſchuld mißt der Verfaſſer

ſchreibt, „im der geſammten Centrumspveſſe

dieſer kritifche Standpunkt in weit ſchärferer Weiſe

Studenten auseinander getrieben, mehrere verwundet und
audere feſtgenommen. Inzwiſchen hatte der Bürgermeiſter Rardaert gegen den Ebemann, Hemd angerterg

Ein ſchwerer Unfallh, bei dem ſieben Abvbeiter

Schüttung des Bahndammes der Linien Kremmenr- Neu

Als ein Zug mit Lowries bis ans
kippten die Lowries

Mittel gegen dieſen iſt der Baldrianthee.

den Dienſtboten zu, welche von vornherein meiſt nur geringe
Neigung zeigten, ihren Aufgaben nahzukommen. Von Aus
nahmen abgeſehen, mache ſich ein Haſten von einer Dienſt
ſtelle zur anderen bemerkbar, und inzahlreichen Fällen werde
der Dienſt lediglich ans Neigung zum Wechſel verlaſſen.
„Tief blicken“ läßt fernen die Angabe, daß jährlich über
tauſend Dienſtbücher „verloren“ gehen und mit ihnen die
ſchönſten Zeugniſſe, für eine Mark giebt es ja ein neues
Buch! Das Geſindeamt des königlichen Polizei Präſidiums
weiß über das Verhalten der Dienſtboten auch ein Liedlein
zu ſingen: Die GeſindeStreitigkeiten haben ganz bedeutend
zugenommen, und in der Regel iſt das klagende Dienſtmädchen
für den ſchuldigen Theil erkannt worden. Beſonders häuſig,
ſo bemerkt der amtliche Bericht, liegt Contraktbruch der
Dienſtboten vor: „Sie verlaſſen aus den geringfügigſten
Urſachen, zuweilen ſogar in der ausgeſprochenen Abſicht,
die Herrſchaft zu kränken und zu ärgern, außer der Zeit
heimlich den Dienſt Weit ungünſtiger, fügt Dr. Hirſch
berg hinzu, als der Bericht der Behörde, würden die Be
richte der Hausfrauen lauten, denn ehe dieſe ſich entſchließen,
die Polizei anzurufen, muß es arg kommen.e Die Hausfrau
ſucht viekmehr Aufſehen zu vermeiden, ſonſt könnten die ge
ſchwätzigen Zungen der in den Berliner Miethskaſernen
zahlreich bedienſteten Mädchen für ihre „Collegin“ Partei
nehmen. Die zwangsweiſe Zurückführung in den Dienſt
wurde äußerſt ſelten verlangt. Verfaſſer ſchließt dies uner
quickliche Kapitel mit dem Erfahrungsſatze: „Es beſteht
eben ein Schutz der Dienſtherrſchaft gegenüber dem böswilligen
Verlaſſen des Dienſtes überhaupt nicht.“

(Jntereſſanter Zoklſtreit.) Vor einem Jahre,
als das vom Eisbrecher zertrümmerte Eis im Haff in
mächtigen Schollen trieb, wurde ein großer Dampfer einer
Königsberger Rhederei vom Eiſe auf Grund ge
trieben und befand ſich in gefährdeter Lage. Nicht ohne
Schwierigkeiten gelang es, eine Verbindung mit dem Lande
herzuſtellen und auf dieſem Wege das Hauptſteueramt zu
benachrichtigen, daß nichts anderes übrig bliebe, als einen
Theil der Ladung, welche aus ruſſiſchem Weizen beſtand,
über Bord zu werfen. Die Beamten erſchienen dann an
Bord, und unter deren Aufſicht wurde eine Partie unver
zollten Weizens im Werthe von 60000 Mark über Bord
geworfen. Darauf wurde der Dampfer flott und konnte
nach einiger Zeit ſeine Reiſe nach England fortſetzen. Nach

Monaten erhielten die Ablader durch das Provinzialſteuer
direktorat die Mittheilung, es habe ſich herausgeſtellt, daß
Fiſcher benachbarter Dörfer eine größere Partie des über
Bord geworfenen Weizens mit ſogenannten Käſchern aufge
fiſcht und damit ihre Schweine gefüttert hätten. Daraus
ergebe ſich, daß der Weizen weder vernichtet noch ins Aus
land exportirt ſei und ſomit müſſe er mit dem vollen
Weizenzoll belaſtet werden! Es ſei das Conto der
Ablader mit ungefähr 12000 Mark belaſtet. Die Ablader
erhoben Beſchwerde beim Finanzminiſter dennoch mußte
beim Jahresabſchluß der Zoll baar bezahlt werden. Nach
längerer Zeit erhielten die Beſchwerdeführer vom Finanz
miniſter den Beſcheid, daß er die Beſchwerde dem Bundes
rath zugeſtellt habe, da er ſelbſt nicht zuſtändig ſei, die
Rückzahlung zu verfügen. Vor wenigen Wochen haben die
Ablader den Beſcheid erhalten, daß die Rückzahlung des
Zolls verfügt ſei.

Ein ſeltſames Amuſement.) Dem Hann. Anz.
wird aus Petersburg berichtet Wer das Thema
„Was alles in Rußland möglich iſt“ erſchöpfend behandeln
wollte, der könnte thatſächlich eine ganze Zimmer füllende
Bibliothek herausgeben, und dennoch würde er nicht um
Stoff verlegen ſein. Da hat dieſer Tage in Odeſſa ein
Prozeß viel von ſich reden gemacht, den der Makler

hatte, weil keßterer ihn in eine Wanne geſetzt und mit
faulen Eiern beworfen hatte. Rappaport erklärte im Ter
mine, in eine Ausſöhnung nur dann eingehen zu wollen,
wenne Herr Demidow ſich verpflichten würde, 5000 Rubel zu
wohlthätigen Zwecken zu ſpenden. Der Rechtsvertreter
Demidows, des in Petersburg weilenden Angeklagten, ver
weigerte dieſe Zahlung, und ſo kam die Angelegenheit zu
einer zweiten Verhandlung, bei der Rechtsanwalt Wacho
witſch das Gericht erſuchte, eine Arreſtſtrafe auf der
Hauptwache anzuſetzen, da Demidow Offizier geweſen ſei.
Das Richterplenum ſprach daraufhin den Angeklagten einen
viertägigen Arreſt auf der Hauptwache zu. Ob man das in
Deutſchland für eine genügende Sühne anſehen würde, wenn
man unfreiwillig in eine naſſe Badewanne geſetzt und mit
faulen Eiern beworfen würde.

Geſundheitspflege
s Gegen Halsweh und Heiſerkeit. Rühren

dieſelben von Erkältung her, ſo iſt das allerbeſte, ein
ſtarker Salbeithee, dem man Honig bis zum Süßwerden
und nachher etwas Eſſig zuſetzt. Beim Schnupfen nimmt
man täglich ſechs bis zwötf Mal einen Eßlöffel voll, beim
Huſten ebenſoviel, und bei Erkältung des Halſes gurgelt

man täglich zwanzig bis dreißig Mal damit. Außerordent
lich empfehlenswerth iſt die Verwendung der Emfer Paſtillen.
Man nimmt von dieſen 3 bis 4 morgens und abends und
läßt ſie im Munde leicht zergehen.

Ein vorzügliches
Man nimmt die

Wurzeln des Valdrians, läßt ſie ordentlich aufkochen und
verſüßt nach dem Durchſeihen den Thee, von dem früh und
abends eine Taſſe voll ſo lange getrunken werden muß, bis
der Huſten vollſtändig verſchwunden iſt. Es kann dies
übrigens nicht ſogleich der Fall ſein, ſechs Wochen dürfte
die Kur immerhin dauern

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Album des vdentſchen Rennſports. Illuſtrirtes

hippologiſches Prachtwerk. Mit ausfurlichem Text und ea.
100 Abbildungen von berühmten Rennpferden der 1897er
Saiſon, Portraits, Bilder aus den Geſtüten und von denn
deutſchen Rennplähen. Genre-Bilder vom Rennen in
Deutſch Weſt Afrika u. ſ. w. Preis M. 5,50 zu beziehen
durch den Verlag der Sport Welt, Berlin W. n
ſtraße 8 Das diesſährige Album iſt das ſchönſte un
am reichſten ausgeſtattete von allen bisher erſchtenenn
Jahrgängen. Der Text umfaßt die folgenden Artikel Fürſt

Maximiltan Egon zu Fürſtenberg. Die deu ſche Renn
Saiſon von 1897 in Wort und Bild. Der Rennſport in
Bayern und Württemberg. Deutſche Pferde im us
lande. Ein Renntag in Deutſch WeſtAfrika- d
neues deutſches Geſtüt. Hannibal, Aleonbury, Sarabann
Joyful. Traben. Auf feinſtem Jluſtrattons n
Und in ſauberſtem Druck int elegantem Einband Hergeſten

dürfte das Album allen Sport und Pferdefreunden
Weihnachts- Geſchank hoch willkommen ſein

8 Mittel gegen Krampfhuſten.
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Folhardtsstr. l. F. Otto Wiürth, Govthardtsstr II.

Merseburg-
Infolge des ſich beſtändig ſteigernden Wettbewerbes auf dem Gebiete der Colonſal- und Raterialwagrenbranehe habe ich

mich entſchloſſen, dem immermehr umſichgreifenden Präsent- und KRabattsystem dadurch geeignet entgegen zu treten, daß ich ſämmtliche in
meinem Geſchäft führende Artikel in nur beſter Qualität und mit einem ſo beſcheidenen Nutzen zum Verkauf bringen werde daß ein weiteres
Rabattgewähren, inſofern man noch exiſtiren will, vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.

Jm Uebrigen dürfte es doch für jeden Käufer von nicht zu unterſchätzendem Werthe ſein, den Rabatt ſofort beim Einkauf infolge der
billigeren Preiſe in baarem Gelde kürzen zu können, anſtatt die Rabattſcheine erſt zu ſammeln und dann per ſpäter den entſprechenden Gegen
werth zu empfangen.

Speziell habe ich den Artikel Margarſme, welcher in letzterer Zeit einem ſchärferen Wettbewerbe unterworfen iſt, meine größte Auf
merkſamkeit zugewendet und bin nach den Urtheilen erfahrener Hausfrauen zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſich von allen bisher in meinem
Geſchäft geführten Margarinefabrikaten die beiden Marken

e „Triumph“ und „Neon plus ultra“
im Verbrauch als die vortheilhafteſten bewährt haben. Um nun meiner werthen Kundſchaft infolge günſtiger Abſchlüſſe zur Feſtbäckerei billiges
Backmaterial liefern zu können, will ich dieſe beiden Fabrikate erſten Ranges, welche in bisher mit 80 Pf. pro Pfund verkauft habe, zu dem äußerſt
billigen Preiſe von

G5* fennmtgen pro arme verkaufen.
Außerdem empfehle ich:

Wurzener Welzenmehl 00 a nach fachmänniſchem Gutachten von vorzügl. Backfähigkeit, 25 Pfd. Mk. 3,75.garant. reine Schmelzbutter à Pfd. 1,20 Mk., garant rein amerik. Sehwelnesehmalz à Pf. 40 Pf.
grossstüekigen Citronat à Pfd. 80 sah er gereinigte Swultanſmem à Pfd. 50 Pf., Rosimem, Coxrfnthem à Pfd. 40 Pf.

Bessima-Citronem 2 Stück 15 Pf., Vamillezucker à Pfd. Mk. 1,00, Backpulver, Gewürzöl ete.sauhber verleseme gross st. ar Randeim Pfd. Mk. 1,00, ſowie weste franz WallImüsge à Pfd. 25 Pf. und meapol.
Haselmiüüsse à Pf. 40 Pf., Baumconfect, BaumkKerzen ete-

Jch bemerke noch, daß die Preiſe der Qualität der Waaren angemeſſen thatſächlich vortheilhaft ſind, denn es liegt mir daran, meinen
Geſchäftsgrundſatz: „Begehrlich aber ehrlich“, aufrecht zu erhalten.

Meer SGeh
giebt es wegen günglicher Aufgabe des Geſchäfts

Honnerskag d. 16., Freitag d. 17. u. n 18. d
nahme- Preise

Wäſche, Cravakken, Sporfartikel für Radfahrer u. Turner,

r und Sulkerſachen.

Ais eng Weihnachtsgeschent
m n e empfehle größte AuswahlEin wahrer Schate einewand, Wettzeuge bunk u. weiß, Hemdentuch,

ne ehe er ZInlette, Dowlas, Louiſtangkuch, Handkücher, Tiſchkücher,
A. Aus Sehr Herviekten, auch ferlige Wäſche
S Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark. in allen hSeſe es Jeder, der an den Folgen nHlcher Laſter leidet. Tauſende verdanken demſelben ihre Wieder z S arerſtellung. Zu beziehen durch dasS S ialität: e u. beſtetererite. S S
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ein großer Poſten

ſchwerer
Buckskin-
Knaben-
Anzüge,

nur moderne tadelloſe
Sachen, ſür das Alter

von 7 10 Jahren
paſſend, der AnzugSe Hoſe u. Weſte)

n 4 V n e
ſolange derVorrathreicht.

Jecler Gegenstancò

ist mit dem

festen

Verkaufspreis

Versehen.

Unerreieht

billig

Kleider
stoffe,

Vottzengen Uemdentuehe,

Imlette, Shirtings,
emdiem ui- 5 Chüffons,

Lakenleinen.
Dowlas,

Handtücher,

lisehtücher,

Seryletten,

Taschentüoher.

Für Weihmaghts: Fiphanfb,
Nur durchaus

Canz besonders streng reolle
MiIge Gelegenheits- Waren gelangen

Ofterte. um Perkauf.
Zu und unter

Pinkaufspreisen
einzelne

rin
Rohbeéen.

Bott-Damaste, Bock- und
Bett-Katin, Hemden-Flanelle,

Satin Pigué und Kouv,
Augusta, Barohent.

s t Gardinen,R Lsehdechen,

Bitte genau auf

Firma, Strasse

und Hausnummer

zu gehten.

Für Meimachts-DiDanſ) u en a

ganz beson 4 rg Firma Strasss

biige Gelegenheits- e
Oferte.

J achten

Fr. Th, Stephan
empfing friſche Sendung

Feinste Bett-Bücklinge, Sprott-
Bücklinge, echte Kieler Sprotten-
Lachsheringe, hochfeine Brat-heringe, Neu uns Bratheringe Neu, (ohne Kopf und Gräten),

großkörnig, Sarcdlinen a huile- Sente
Ohristiania- nenovis, Aal i. Gel6e-

Neunaugen 4albricken, Jardimem, 2 Packeten K 50 Pfg. und à 1 Mk. bei
Sardenen, Seinsten Vral Caviar, Merſeburg. Burgſtraße 20. 0 80 ar Leber M erſeburg r

Apfelsinen und Citronen.

OſnalaB er e n
Juwelier, ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich

ür Menſchen und Hausthiere. Zu haben in

Großes Lager Seit 25 JahrenZu Weihnachtsgeſchenken in Gold und Silberſchmuckſahen und Gegenſanden, e H reren

Granat, Corall, Donblé und e
Senat t

Pulver die Welt erobert, esPietet in Bezug auf Cuts das
Höchste, was erreicht worden
Kann Man achte ant den Famen

Liebig und die Sehutzmarke-
Zu ad in all. beeser, Gegenstt.
S eins Liebig Hannover

S r



das nahe Leipzig.

e
Abſchnitt aus

Beilage zu Nr. 294 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16. Dezember 1897.

Merſeburg
um die Wende des vorigen Jahrhunderts.

(Fortſetzung.)

Neue Moden zur Nachbildung für HGewerbe,
neue Artikel für den Handel ſchuf und verſchaffte

Nahete ſich die fröhliche Weih
nachtszeit, ſo waren beſondere Weihnachtsartikel
beſonders bevorzugt. Der Handel mit Chriſtbäumen
war allerdings nicht ſo ausgedehnt wie heute, aber

die weitaus meiſten Familien putzten ſchon damals
ihren Tannenbaum an und ſchmückten ihn mit

Lichtern, als das Sinnbild der heiliges Leben und
Blühen ſchaffenden Chriſtnacht. Wie der Chriſtbaum,
der 1605 zuerſt in Straßburg auftauchte, der 1780
in Berlin und Potsdam zum erſten Male in vielen

Familien leuchtete, den ſich Schiller im Jahre 1789 von
ſeiner Lotte aufrichten leß und der 1796 eine Weih
nachtsbeſcheerung bei der Frau v. Stein zierte, in
unſere Gegend gelangte, erzählt eine Sage. Nach
dieſer ſoll im Jahre 1632 ein bei Lützen verwundeter
ſchwediſcher Offizier zum Dank für ſeine Wiederher
ſtellung in Lindenau bei Leipzig eine Weihnachts
feier nach der Sitte ſeiner Heimath veranſtaltet
haben, bei welcher auch ein Tannenbaum mit vielen
Lichtern aufgeſtellt war. Wie in anderen Städten
entwickelte ſich der Handel mit Pfefferkuchen und
Weihnachtsmännern bedeutend. Für die Wohl
habenden hielt ein Nadler am Platze, da, wo vie
Hauptwache ſteht, (dem jetzigen Roßmarkte) ſein
Magazin. Das die deutſche Kinderwelt erfreuende
Nürnberg hatte ebenfalls ſeine Verbindungen in
Merſeburg angeknüpft und allerlei Spielzeug, ganze
Armeen, neben Sachſen und Preußen und anderen
Reichstruppen zum erſten Male auch Franzoſen gab
es da zu ſehen und zu kaufen. Es ward das
jedesmal Neue mit Staunen begrüßt von der den
heiligen Abend ungeduldig erwarrenden, in Hoffnung
ſich wiegenden Jugend und mit liebevoller Freude
von den Aeltern, die fürſorglich ausforſchten, was
am beſten gefalle. Luxus herrſchte hierbei nicht, für
einige Thaler konnte ein großes Feſt bereitet werden
und als man in Erfahrung brachte, daß einmal
in einer Familie mehrere Spielereien aus Silber
angeſchafft worden war, war man ängſtlich erſtaunt
und befreindet. Jn den Nachmittagsſtunden der
Weihnachtsfeiertage tummelte ſich die Jugend mit
den geſchenkten Trommeln, Pfeiſen und Trompeten
in den Straßen und probirte, gerade wie heute
noch, die Weihnachtsgaben ſo lange, bis ſie ihr
Daſein beſchloſſen auch ſah man von Pappe ge
fertigte kriegeriſche Kopfbedeckungen, und die Uebungen
der Musquetire fanden in der Jugend eifrig Nach
ahmung.

Auch das Gewerbe der Tuchmacher ward ziemlich
ſlott betrieben. Unfern vom St. Sixztithurme und
der verfallenen Kirche erhob ſich auf geringer Höhe
die Stadtmauer. Dort waren die Rahmen der
Tuchmacher ſtaffelartig aufgeſtellt, meiſt mit weißem,g

dunkelblauem oder grünem Manuſakt veſpannt.
Wenn wir ſchließlich fragen, ob und wie die

Wiſſenſchaft in Merſeburg ſich eine Stätte erbant
hatte, ſo müſſen wir vor allein des Gymnaſiums
gedenken, welches in der Zeit, von der wir ſprechen,
Ausgezeichnetes und Tüchtiges leiſtete unter ſeinem
Rector, dem trefflichen Hennicke, trotz der vft recht
kärglichen Beſoldung der Lehrer, die zum Theil aus
Viktualien, zu denen ſonderbarer Weiſe auch an
einer Stelle ein Faß Heringe gehörte, beſtand, und
trotzdem einzelne von ihnen, wie Witte in ſeiner
vortrefflichen Geſchichte des Domgymnaſtiums an
draſtiſchen Beiſpielent zeigt, es an rechter Hingabe
manchmal fehlen ließen. Der Sitz dieſer Pflanz
ſtätte der Wiſſenſchaft war ſüdlich des Längsſchiffes
des Domes, da wo jetzt der neu errichtete Theil des
Kreuzganges ſich erhebt. Mittags 12 Uhr wurde
es in der ſonſt ſo ſtillen Gegend lebendig, wenn die
Jugend Homer und Horaz und die ernſten Schul
hänke auf wenige Stunden verließ. Die Domſchule
ſandte ihre gereiften Zöglinge auf die Univerſität,
und mancher tüchtige Gelehrte iſt aus ihr hervor
gegangen.

Die Geiſtlichkeit hatte tüchtige Kräfte: gelehrte
Männer und treffliche Kanzelredner; die Predigten

des Paſtor Lohr in der Altenburg, die auch im
Druck erſchienen ſind, zeichneten ſtch beſonders aus

nd wurden darum viel beſucht. Der Superintendent
BaumgartenCruſtus ſtand in höchſter Achtung und
in wohlbegründetem Anſehen, ſowohl ſeines treuen
und wahrhaft gottesſürchtigen Sinnes, als auch
ſeiner Kefen Kenntniſſe wegen

Der Kirchenbeſuch war ſleißig und wer nach Be
endigung des Gotiesdienſtes auf dem Domplatze
war der ſah eine bunte gemiſchte Menge aus dem

hohen Portale kommen. Wie heute, hatte es damals

Geſi der ſoeben im Erſcheinen begriffenent der Stadt Merſeburg“ von Max Steffenhagen.
Lieferungen 940 Pf. Verlag von P. Steffenhagen u. Co.

etwas Herrlich Erhabenes, wenn an den großen
Feſttagen die weithin berühmte Domorgel mit dem
vollen Werke ihre gewaltigen Accorde durch den ehr
würdigen Dom brauſen ließ.

(Schluß folgt.)

Volkswirthſchaftliches.

Gegenüber dem wirthſchaftlichen
Ausſchuß, wie ihn Staatsſecretär Graf Poſa
dowsky in ſeiner Mehrheit aus Hochſchutzzöllnern
zuſammengeſetzt hat, hat ſich nunmehr in Berlin im
Wege der Selbſthilfe und der freien Ver
einigung eine „Centralſtelle für Vorberei-
tung von Handelsverträgen“ gebildet, welche,
ohne durch eine politiſche Behörde gebunden zu ſein,
grundſätzlich die Vervollkommnung des Syſtems der
Handelsverträge erſtrebt. Die Centraſſtelle erblickt
nach dem jetzt veröffentlichten Rundſchreiben und
Satzungen die Aufgabe unſerer Tarif- und Ver
kehrspolitik darin, daß ſie der vollen Entfaltung
aller wirthſchaftlichen Kräfte des deutſchen Volkes
auf dem inneren und dem ausländiſchen Markt
dienſtbar gemacht wird. Sie bleibt ſich bewußt,
daß die deutſche Handelspolitik ſtets durch die Rück
ſicht auf das Geſammtwohl des Vaterlandes be
ſtimmt und gerechtfertigt ſein ſoll. Der Vorſtand
dieſer Centralſtelle iſt auch in dem amtlichen wirth
ſchaftlichen Ausſchuß vertreten. Die Centralſtelle
will ſich die Beſchaffung und Bearbeitung des für
den Abſchluß von Handelsverträgen erforderlichen
Materials angelegen ſein laſſen und ihren Mit
gliedern berichten durch Beſprechungen in der
Oeffentlichkeit, ſowie durch Herausgabe von Ab
handlungen und Schriften. Auch ſoll eine Aus
kunftsertheilung über Fragen der Handelspolitik, der
Zollpolitik u. ſ. w. mit der Centralſtelle verbunden
ſein.
beitrag erworben, welcher für einzelne Mitglieder
20 Mk. jährlich, für Behörden und Jntereſſenten
vertretungen 100 Mk. beträgt.
führung liegt dem Direckor ob, welcher durch einen
Ausſchuß von 5 Perſonen beaufſichtigt wird.
Ausſchuß wird aus dem Vorſtande gewählt, wie er
in der conſtituirenden Sitzung ſich gebildet hat.
Das Cirkular iſt unterzeichnet von Dr. E. Martins,
Hentigs, Goldberger, Ernſt Borſig, Collenbuſch,
v. Dreyſe, Dr. J. F. Holtz, Emil Jacob, Kuhlow,
Richard Roeſicke (Mitglied des Reichstags), Dr. Voß
bergRekow.

N. Die preußiſchen Handelskammern ſind
von den Oberpräſidenten erſucht worden, ſich gut
ächtlich über Vorſchläge wegen der Preisnotirung
für Getreide zu äußern.

Die Herſtellung von StauBecken
wird im Rieſengebirge zur Verhütung weiterer
Ueberſchwemmüngen in Erwägung gezogen. Dieſe
Unterſuchungen ſind noch nicht völlig zum Abſchluß
gelangt, und es daher ſehr wohl möglich, daß die
vorläufigen Ergebniſſe in dem einen oder anderen
Punkte eine Berichtigung erfahren. Mit dieſem
Vorbehalt theilen die „Berl. Pol. Nachr.“ folgendes
Ergebniß der bisherigen Berathungen mit: Jm Ge
biete des Bobers nebſt Zacken und der Queiß
erſcheint die Herſtellung von fünf Staubecken
techniſch und ökonomiſch ausführbar. Dieſe fünf
Staubecken würden nahezu achtzig Millionen
Kubikmeter Waſſer faſſen können; der höchſte
Waſſervorrath für induſtrielle Zwecke würde nicht
voll zwei Drittel dieſer Waſſermaſſen betragen, ſo
daß ſelbſt in Zeiten, wo der Vorrath in vollem
Maaße in dem Staubecken angeſammelt iſt, reichlich
27 Millionen Kubikmeter Hochwaſſer darin aufge
nommen werden können. Die Koſten der Anlagen
werden auf nahezu 11 Millionen Mark geſchätzt
die Hochwaſſerſchäden, die verhütet werden, ſind
nach den Erfahrungen des letzten Sommers auf
rund 5 690 000 Mark zu ſchätzen.

Provinz und Umgegend
Halle a. S., 14. Dez. Der Handelsmann

Mittenentzwet hier, ein etwas exaltirter Menſch,
hat geſtern Morgen ſeine Frau erſchoſſen, ob
aus Fahrläſſigkeit oder mit Abſicht, iſt noch nicht
feſtgeſtellt. Bei ſeiner Vernehmung gab der Menſch
an, er habe ſich einen neuen Revolver gekauft, den
ſelben geladen und damit in ſeiner Behauſung
hantirt. Die Waffe habe ſich plötzlich entladen und
ſei das Geſchoß ſeiner dabei ſtehenden Frau in den
Hals eingedrungen. Der Tod der Frau, die als
rechtſchaffen und arbeitſam geſchildert wird, iſt als
bald eingetreten. Einen Selbſtmordverſuch
unternahm geſtern ein hier bedienſteter Hausknecht,
indem er ein Piſtol auf ſich abfeuerte. Der junge
Menſch brachte ſich eine ſchwere Verwundung bei,
die ſeine Aufnahme in die Klinik nothwendig machte

m Halke, 15. Dez.

Die Mitgliedſchaft wird durch einen Mindeſt

Die Geſchäfts

Der

Die Stadtverordneten

Stichwahl im V. Wahlbezirke endete geſtern mit
dem Siege des bürgerlichen Candidaten. Maurxer
meiſter Grote erhielt 1099 Stimmen, Gaſtwirth
Mittag 279. Die Sozialdemokratie hatte augen
ſcheinlich das Rennen ſchon ſehr bald verloren ge
geben und verzichtete angeſichts des uneinbringlichen
Vorſprungs des Gegners auf eine intenſtve Agitation
Nur ſo erklärt ſich der beträchtliche Rückgang der
ſozialdemokratiſchen Stimmen gegenüber der Haupt
wahl.

Halle, 14. Dez. Geſtern Morgen 7 Uhr
ſind aus dem Gerichtsgefängniß zu Bitterfeld die
Gefangenen Heinrich Pape und Carl Albrecht
in Anſtaltskleidung entwichen. Pape iſt 18 Jahre
alt, blond, 1,58 Meter groß und hat volles, bart
loſes Geſtcht. Albrecht iſt 29 Jahre alt, blond,
Schnurrbärt, 1,72 Meter groß und hat beide Arme
und Bruſt tätowirt, letztere mit Wappen und der
Jnſchrift „Hoch lebe die Freiheit“.

Weimar, 12. Dez. Dem „Verein Muſter
lager thüringiſcher Erzeugniſſe iſt vom Gemeinderathe
in geheimer Sitzung für das Jahr 1898 wiederum
ein Beitrag ſeitens der Stadt im Bekrage von
2000 Mark bewilligt worden.

4 Weimar, 9. Dez. Der Tod des kürzlich
verſtorbenen Landtagsabgeordneten v. Helldorff
zu Schwerſtedt iſt, wie man aus ſeiner Umgebung
erzählt, durch einen frechen Diebſtahl beſchleunigt
worden. Bei der am 3. d. M. in der Umgebung
von Schwerſtedt abgehaltenen Hofjagd hatte von
Helldorff den Großherzog und deſſen Gefolge zum
Diner eingeladen und mehrere Flaſchen extrafeinen
Sekt zum Verkühlen an ein Fenſter ſtellen laſſen,
um ihn dann zu eredenzen. Der mit der Abholung
beauftragte Diener fand aber nichts mehr vor, da
mehrere Kutſcher das ſeltene Getränke ſich ſchon zu
Gemüthe geführt hatten. Der Gaſtgeber, ohnedies
leidend, regte ſich darüber derart auf, daß er in ein
Fieber verfiel und wenige Tage ſpäter verſtarb.

Jena, 12. Dez. Die Errichtung eines ſt ä d ti
ſchen Muſenms in hieſtger Stadt wird geplant.
Der Gemeinderath hat bereits die erſte Rate der
Koſten der Einrichtung in den neuen Etat eingeſtellt.

Eiſenberg, 10. Dez. Jn einer gemeinſchaft
lichen Sitzung des Stadtrathes und Bürgervorſtandes
iſt einſtimmig und endgiltig der Bau eines ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes abgelehnt, dafür aber die Errichtung

einer Gas anſtalt auf Rechnung und für eigene
Verwaltung der Stadt beſchloſſen worden.

a Blankenburg a. H. Dez. Der jetzt
hier erfolgte Tod eines jungen Mädchens iſt eine
neue Warnung, ſich durch allzunahe Berührung mit
Hunden der Gefahr auszuſetzen, Hundewürmer
zu bekommen. Eliſe Müller iſt nach jahrelangen
Leiden an der Hundewurmkrankheit geſtorben, ſelbſt
ein dreimonatliches Verweilen in einer Klinit hat
den Tod nicht wehren können. Jn den letzten vier
Jahren rat die Krankheit durch Anſchwellungen des
Körpers immer unheimlicher auf, bis nun das
junge Mädchen im 20. Lebensjahre von ihrem
Leiden erlöſt worden iſt.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 11. Dez. Jn
welcher Unmaſſe in manchen Fluren die Hamſter
zu Hauſe ſind, zeigen die von der Gemeinde Eſper
ſtädt im letzten Jahre ausgezahlten Fangprämien
Es wurden 7140 Stück Hamſter eingebracht, wofür
aus der Gemeindekaſſe pro Stück 3 Pfennige be
zahlt wurden.

Loburg, 14. Dez. Jn Rieſtdorf ſind fünf
Perſonen an Trichinoſe erkrankt infolge des Ge
nuſſes von Wurſt, deren Fleiſch einem für trichinen
frei erklärten Schweine entnommen war. Jn dem
Fleiſch wurden noch zahlreiche Drichinen gefunden.

Aſchersleben, 13. Dez. Ein bei dem Ueber
führungsbau an der Magdeburger Straße beſchäftig
ter 27 jähriger Monteur wurde von einem ſchweren
Eiſenträger, als beim Aufziehen das Seil riß, ge
troffen und ſo ſchwer verwundet, daß er alsbald
verſtarb. Der Verunglückte wollte am Weihnachts
feiertag mit ſeiner Braut vor den Traugltar treten

Melßen, 12. Dez. Der Sohn des Fürſten
SchönburgWaldenburg auf Gauerwißtz iſt vor einigen
Jahren zur katholiſchen Kirche übergetreten. Er hat
jetzt der Diözeſanverſammlung der Ephorie Meißen
die Anregung zugehen laſſen, ſtch der von den
Dresdener Kirchenvorſtänden abgegebenen Proteſter
klärung gegen die Caniſius-Encyklikag anzu
ſchließen. Die Conferenz hat der Anregung ein
ſtimmig entſprochen.

T Magdeburg, 14. Dez. Durch Kurzſchluß
ſind nach der S. Ztg. die Hauptverſicherungen und
das ganze Schalterbrett in der hieſigen elekeriſchen
Centrale geſtern Nachmiktag ver brannt. Die
Wiederherſtellung des geſammten Betriebes dürfte
längere Zeit in Anſpruch nehmen und mit Unge
legenheiten für die Verwaltung wie für die Conſu

menten verbunden ſein. eMolmeck (Mansf. Geb.Kr.



Mittag 12 Uhr ereignete ſich hier ein betrübender
Unglücksfall, dem bedauerlicher Weiſe zwei junge

„Menſchenleben zum Opfer ſielen. Die faſt 13 Jahre
alten Schulknaben Willy Elbe und Bernhard
Otto vergnügten ſich auf dem Eiſe der gegenüber
dem Lichtlocherberge gelegenen Kirchbergſchen Thon

Da das Eis höchſtens 3 em ſtark war,
Nach drei

Merſeburg, den 16. Dezember 1897.
Jn der „Reichskrone“ hielt am Dienſtag Nach

mittag der hieſige Verſchönerungs- Verein
ſeine alljährliche Generalverſammlung ab. Den
Vorſitz führte der königl. Regierungspräſident Herr
Graf zu Stolberg-Wernigerode. Nach der
Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung erſtattete
zunächſt der Kaſſtrer, Herr Kaufmann Fritſch,
den Kaſſenkericht, der für 1896 eine Einnahme
von 1920 Mark, eine Ausgabe von 1751 Mark
und einen Beſtand von 169,72 Mark auf
weiſt. Für 1897 ſteht die Einziehung der Beiträge
noch aus. Dem Kaſſtrer wurde ohne Wider
ſpruch Entlaſtung ertheilt. Weiterhin gelangte ein An
Kag des Vorſißenden auf Abänderung des
Vereinsſtatuts zur Berathung. Die Vorlage
empfiehlt u. A., die Mitgliedſchaft nur von einem
ſährlichen Beitrage von 1 Mk. abhängig zu machen,
um ſo den Verein auf eine breitere Grundlage zu
ſtellen. Mit der Vorberathung des neuen Statuts
wurde ſchließlich eine aus drei Herren beſtehende
Commiſſton beauftragt, welche den Entwurf in der
nächſten Frühjahrsverſammlung vorlegen ſoll. Eine
eingehende Behandlung erfuhr die Anlage eines
PromenadenWeges von der neuen Brücke
über die alte Saale durch die Faſanerie bis zur
Grenze dieſes ſiscaliſchen Grundſtücks bei Trebnitz.
Der Weg ſoll neben dem bisherigen Fußwege 1

Meter breit in einer Länge von 1545 Meter ange
legt und verkieſt werden. Das erforderliche Ab
holzen des Terrains übernimmt die Forſtverwalkung.
Zur Ausführung dieſes Projekts wurden 500 M. be
willigt, nachdem der zwiſchen derköngl. Forſtverwaltung
und dem Verſchönerungsverein feſtgeſetzte Vertrag die
einſtimmige Genehmigung der Anweſenden erhalten
hatte. Die weiteren Punkte der Tagesordnung be
trafen hauptſächlich Reparatur und Verbeſſerungs
arbeiten an vorhandenen Wegen und Anlagen. Mit
Aeußerungen herzlichen Dankes für die Wirkſamkeit
des von hier ſcheidenden Herrn Vorſitzenden und deſſen
Gegendank ſchloß bie Sitzung.

Dem Bericht aus der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen über thatſächlich er
zielte Getreidepreiſe entnehmen wir die fol
genden unſeren Kreis betreffenden Notizen für den
13. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100
Kilogramm: Kreis Merſeburg. Weizen 17,00
bis 19,00 Mk. Roß gen 14,00-15,20 Mk. Gerſte
15,00 21,00 Mk. Hafer 14,50 16,00 Mk.

Erbſen 16,00 20,00 Mk.
Hinſichtlich der Soldatenbriefe hat das

Reichspoſtamt neuerdings eine wichtige Ver
fügung erlaſſen. Danach hat die Nachſendung
Pportofrei beförderter Briefe an ſolche Militärper
ſonen, welche vorübergehend beurlaubt oder bereits
aus den Militärverhältniß entlaſſen ſind, ebenfalls
portofrei zu geſchehen. Bisher wurde für ſolche
Sendungen ſtels Strafporto in Anrechnung gebracht.

Von den ſeitens des Landtages der Provinz
Sachſen für würdige und dürftige Angehörige dieſer
Provinz bewilligten Stipendien von je 600 Mk.
jährlich zum Beſuch eines vollen Lehrganges bei der
früheren Königlichen Gewerbe- Akademie in
Berlin wird eines am 1. April 1898 zu Gunſten
ſolcher Studirenden verfügbar, die bei den Abthei
lungen für MaſchinenIJngenieurweſen, für Schiff
und Schiffsmaſchinenbau, für Chemie und Hütten
kunde, für Allgemeine Wiſſenſchaften, insbeſondere

für Mathematik und Naturwiſſenſchaften der König
lichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin immatrikulivt
ſind. Geſuche ſind bis zum 15. Februar n. Js. an
den Landeshauptmann der Provinz Sachſen einzu
reichen.

S Das Abwendigmachen der Künden
durch unwahre Angaben wird als „Betrug“
bezeichnet. Eine auch für das Handwerk wichtige
Entſcheidung hat das Reichsgericht dadurch getroffen,
daß es das Abwendigmachen der Kunden durch
unwahre Angaben als Betrug im engeren Sinne
des Straſgeſehbuchs erklärte. Ein unbefugter Ein
griff in den Vermögensſtand der betr. Firma findet
ſtatt, wenn man mittelſt Täuſchung deren Kunden-
ſtand abwendig zu machen ſucht. Bedeutſam iſt
hierbei der beſondere Ausſpruch, daß der Nachweis
eines zweifelloſen Schadens nicht erforderlich iſt,
ſondern daß auch der fragliche Nutzen, welcher der
Firma entgangen iſt, unter Umſtänden aber ihr
geworden wäre, geltend gemacht werden kann.

Beſondere Frauenräume beabſichtigt der
preußiſche Eiſenbahnminiſter auf größeren Ueber
gangsſtationen, namentlich da, wo die Reiſenden
nach Lage der Züge einen Theil der Nacht zubringen
müſſen, auch für die 3. und 4. Klaſſe einrichten zu
laſſen. Die Directionen ſind zur gutachtlichen
Aeußerung darüber veranlaßt worden.

Die Saale iſt im Wachſen begriffen und
geht bald vollufrig. Nach einer Hochwaſſermeldung
von Saalburg iſt dort vom Montag bis zum
Dienſtag Vormittag 10 Uhr der Waſſerſtand von
m auf 1,80 m geſtiegen. Die in dem Gebiete
der oberen Saale infolge der gelinden Witterung
eingetretene Schneeſchmelze hat den Zuwachs des
Waſſers zur Folge gehabt.

Der geſtrige Tag brachte uns in den Mittags
ſtunden innerhalb der Stadt reichlich 8 Grad B.
Schattenwärme. Für jetzige Jahreszeit jeden
falls eine bemerkenswerth hohe Temperatur, die es
erklärlich macht, daß ein Maikäfer irre wurde,
aus der Erde herauskrabbelte und in einem Garten
der Brauhausſtraße umherſpazierte, wo ihn Schul
knaben fanden.

Jn einem außerhalb der Stadt gelegenen
Gaſthofe kam es geſtern Nachmittag zwiſchen hieſigen
Handelsleuten nach kurzem Wortſtreit zu Thätlich
keiten, bei denen Stuhlbeine als Waffen dienten
und blutige Wunden geſchlagen wurden. Die
Affaire wird wahrſcheinlich noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

(Eingeſandt.) Allen Freunden des ev.
Bundes und der evangeliſchen Sache überhaupt
möchte ich dringend die Lektüre der ſoeben im Druck
erſchienenen EröffnungsrededesHru. Grafen
Wintzingerode, gehalten in der 10. General
Verſammlung des ev. Bundes zu Crefeld in dieſem
Jahre, empfehlen. Kein rechter evangeliſcher Chriſt
wird das Büchlein, deſſen Preis 15 Pf. iſt, uner
quickt aus der Hand legen. Die Anſprache iſt in
der That werth, jedem Evangeliſchen auf den
Weihnachtstiſch gelegt zu werden. M. St.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Kötzſchau, 11. Dez. Geſtern gegen Mittag

ereignete ſich in hieſiger Braunkohlengrube ein recht
bedauerlicher Unglücksfall, der einem braven
Bergmann das Leben koſtete. Der Häuer Früh
jahr aus DOebles wurde nämlich durch plötzlich
hereinbrechendes Gebirge in einem Bruch, den er
erſt des Morgens angehauen hatte, verſchüttet und
konnte bis heute Abend trotz der aufopferndſten
ununterbrochenen Arbeiten noch nicht ans Tages
licht befördert werden. Der Verunglückte hat ohne
Zweifel mitten in ſeiner Arbeit einen ſchnellen Tod
gefunden. Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder,
denen das nahende Weihnachtsfeſt nun zu einem
Feſte tiefſter Trauer und Wehmuth werden wird. (L.V. e

K OQuerfurt, 13. Dez. Am 10. Dez. wurd
bei Gelegenheit einer im Jüden dorfer Holze ab
gehaltenen Kaninchenjagd von den Obereichſtädter
Jagern ein Guanoſack unter Laub verſteckt gefunden.
Jn demſelben waren 14 Stück Butter enthalten.
Dieſelben gehörten dem Handelsmann F. Schmidt
in Querfurt.

8 St. Micheln, 13. Dez. Am Sonnabend
wurde von dem Förſter des Herrn Baron von Hell
dorff in hieſiger Flur ein Adler geſchoſſen.

g Nebra, 12. Dez. Herr Amtsrichter Sän ger
von hier, welcher am hieſigen Amtsgericht ſeit dem
Jahre 1890 amtirt, iſt in gleicher Eigenſchaft nach
Langenſalza verſetzt, und wird ſein neues Amt am
I. Februar 1898 antreten.

s Freiburg a. d. U, 14. Dez. Von einem
unerwarteten Tode wurde heute Mittag die
Ehefrau des Landwirthes Boſe in Markröh litz
ereilt. Jn Begleitung ihres erwachſenen Sohnes
hatte ſie ſich, um Sand zu holen, in die nahe am
Dorfe gelegene Sandgrube begeben und begonnen
zu arbeiten, als ſte von einer niederſtürzenden Erd
und Sand Maſſe vbegraben wurde. Mit Hilfe

anderer ebenfalls dort beſchäftigter Perſonen gelang
es zwar dem Sohne ſehr bald, die Verſchüttete ans
Tageslicht zu befördern, doch war die Verunglückte
bereits ihren ſchweren innern Verletzungen erlegen.

Auf dem Anſtand erlegte der Landwirth R. in
Ebersrodia auf einen Schuß zwei Rehe.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 16. Dez. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, mildes Wetter mit
etwas Regen.
e

Vermiſchtes.
In Folge häuslicher Zwiſtigkeiten) ſtürzte

ſich bei Uerdingen die Frau eines Arbeiters aus Rheydi mit
ihrer 21 Jahre alten Tochter und ihrem 12 Jahre alten
Sohn in den Rhein. Die Frau und der Sohn wurde gerettet
während die Tochter ertrank.

(Durch den Einſturz eines Erkers) an einem
Neubau in der Lindenwurmſtraße in München wurden am
Dienſtag ein Bauarbeiter getödtet und elf ſchwer verletzt.

(Ein „interaſſanter Patient“) iſt dieten Tage
in Stettin geſtorben, der Steuerſecretär Tiede, welcher
vor mehrerdn Jahren das Intereſſe weiter mediziniſcher
Kreiſe erregt hatte. Er war damals am Magenkrebs
erkrantt, Hilfe ſchien ausgeſchloſſen, bis ſich der Oberarzt

Proſ. Schuchardt vom Stettiner allgemeinen Krankenhaus
entſchloß, durch einen operativen Eingriff dem Kranken den
ganzen Magen herauszunehmen und durch Erweiterung des
folgenden Darmabſchnitts einen künſtlichen Magen herzu
ſtellen. Die ſchwierige Operation gelang, und Tiede lebte
ſortan ohne jede Beſchwerde Appetit und Verdauung waren
bei ihm ſtets in beſter Ordnung. Jeßt iſt ſein Tod in
Folge einer Bruſtfellentzündung erfolgt.

(Jm Jahre 1900.) „Sind Sie auch Sammler von
Raritäten „Ja, ich ſammle Poſtkarten ohne Anſichten

(Malitiös.) Dichter: „Von meiner Gedicht
ſammlung erſcheint demnächſt die vierzehnte Auflage!,

Bekannter: „Wird denn jedes Exemplar einzeln
gedruckt

e

Neueſte Nachrichten
Berlin, 15. Dez. Zu dem geſtern vom Reichs

kanzler Fürſten zu Hohenlshe zu Ehren des
aus dem Amte geſchiedenen Staatsminiſters Dr.
von Bötticher veranſtalteten Feſtmahle hatten ſämmt
liche Staatsſecretäre und Staatsminiſter, der Chef
des Geh. Cipilcabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. von
Lucanus, eine Anzahl Bundesrathsmitglieder, das
Präſtdium des Reichstags, der Chef des Reichs
kanzlers Geh. Rath von Wilmowski u. a. Ein
ladungen erhalten. Vor Beginn der Tafel wurden
dem Staatsminiſter Dr. von Bötticher mit einer An
ſprache des bayeriſchen Bundesrathsbevollmächtigten
Grafen LerchenfeldKöfering drei künſtleriſch ge
arbeitete ſilberne Fruchtſchaalen überreicht, die die
Mitglieder des Bundesraths ihrem langjährigen
Vorſitzenden als Erinnerungsgabe geſtiftet haben.
Während der Tafel nahm der Reichskanzler Fürſt
zu Hohenlohe das Wort zu einem Toaſt auf den
Staatsminiſter Dr. von Bötticher, der ſeinerſeits in
bewegten Worten dankte, Das Feſt verlief in ge
hobenſter Stimmung

Budapeſt, 15. Dez. (H. T. B) Jnm Kiſwar
daer StuhlrichterBezirk ſind ernſte Arbeit erun
ruhen ausgebrochen. Die Angriffe der Arbeiter
richten ſich gegen die Ortsbehörden, Gutspächter und
Juden. Die einſchreitende Geunsdarmerie wurde
zurückgeſchlagen, die Panik iſt eine ſehr große.

Prag, 15. Dez. (H. T. B) Auf der Kleinſeite
und in Podskal wurden von ſpielenden Kindern viele
Packete mit ſcharfen Patronen, ſowie Blech
ſchachteln mit Zündhütchen und Dynamitpatro
nen aufgefunden.

Rom, 15. Dez. Alle Blätter, mit Ausnahme
der klerikalen und ſozialiſtiſchen, nehmen das neue
Miniſterium günſtig auf.

Kalkutta, 15. Dez. An der Grenze hat wie
derum ein ernſtes Gefecht ſtattgefunden. Bei dem
Kampfe wurden auf engliſcher Seite 4 Offiziere und
40 Mann getödtet und verwundet.

Stroh Preiſe.
Halke, 14. Dez. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preisgelten für 50 kg Roggen-Langſero h Ganddruſch)
2,00 M. Maſchinenſtroh: 150 Mk. Wieſenhen
hieſiges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 3,25 Mk. fremde
ninderwerthige Sorten 2,50 Mk. Kleehen erſter Schnitt
beſte Sorten, 3,25 Mk., tminderwerthige Sorten 250 his
3,00 Mr. Torfſtren in 200 Etr. Ladungen frei Bahn
hier 1,10 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mk
e

Reklametheil.
Praktiſche Weihnachtsgeſcheuke

ſind ſtets wilkommen, deshalb ſollte Niemand vergeſſen
auch einen Carton à 3 Stuck Mk. 1,50 der in weiteſten
Kreiſen in Folge ihrer Feinheit und vorzüglichen Eigen

ſchaften für die HautpflegeMyrrholin Seife unter den Weihnachtsbaum zu lege
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. Wo nicht e
räthig, verſendet die Myrrholin Geſellſchaft in. 6. H.
Frantfurt a. M. 2 Cartons franco gegen Nachnahme von J

ſo ſehr beltebten „Palent
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Anzeigen
un dieſen Theil übernimmt die Redaertsn

e ublikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute folgte der vor 3 Wochen voraus
egangenen Paula unſer unvergeßlicher lieber
Hutter Carl im Alter von 7 Jahen 2 Tagen
in die Ewigkeit nach, welches tiefbetrübt an
Feigen die tieftrauernden Eltern

F. Fritzſche und Frau.
Trebnitz, den 15. Dezember 1897.

Amtliches.
Zwangsverſtetgerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die im Grundbuche von Collenbey Band I
Blatt 14 auf den Namen des Hermann
Kugelmann zu Collenbey eingetragenen,
zu Collenbey belegenen Grundſtücke

Gütercomplexe und Hausgrundſtücke.
Nachbarhaus Nr. 14 in Collenbey mit

Gemeinderecht.
J. Wohnhaus mit nicht vermeſſenem Hof

rauin und Hausgarten nebſt dazu ge
Hörigen:

2. Plan Nr. 189, Kartenblatt, 1 Flächen
Abſchnitt 27, Acker von 41 a 90 qm,

B. Plan Nr. 37 a, Kartenblatt 2, Flächen
Abſchnitt 208/59, Wieſe von 70 qw,
Kartenblatt 2, Flächen- Abſchnitt 324/48,
Acker von 55 ar 10 qm,
Kartenblatt 2, Flächen Abſchnitt 325/49,
Wieſe von 25 ar 20 qm,
Kartenblatt 2, Flächen Abſchnitt 326/48,
Acker von 50 qm.

B. Walzende Grundſtücke.
Ka Collenbey Artikel 13, Kartenblatt 2

Parzelle 327/48, Plan Nr. 37 Acker
von 44 ar 50 qw,
daſelbſt Kartenblatt 2, Parzelle 318/49,
desgl. Wieſe von 1 ar 60 qmn,
am 26. Jebrnar 1898,

Hachmittags 3 Ahr.
vor dem unterzeichnete Gericht im Gaſthanuſe
In Collenbeh verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 21,11 Thlr.
Keinertrag und einer Fläche von 1,6940 Hektar
zur Grundſteuer, mit 35 Mk. Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlages wird

am 28. Jebruar 1898,
vormittags 11 2hr,

n Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den II. Dezember 1897.

Königliches Amtsgericht, Abth. III.

Oeſſentliche Bekanntmachung.

Einkommenſteuer Veranlagung
für das Steunerjahr I898/99.

Auf Grund des 24 des Einkommen
Feuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſamm-
ung Seite 175) wird hiermit jeder bereits
mit einem Einkommen von mehr als 3000
Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe
Merſeburg auſgefordert, die Steuererklärung
über ſein Jahreseinkommen nach dem vorge
ſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. bis
einſchließlich 20. Januar 1898 dem Unter
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter
der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
Zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
Kuch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Die
vorgeſchriebenen Formulare werden von heute
Ab foſtenkos verabfolgt, auch iſt eine Anzahl
Steuererklärungs Formulare im Bureau des
Magiſtrats Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt und
Schkeuditz niedergelegt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche Er
AKreungen werden von dem Unterzeichneten
werktägkich vormittags 9 bis 12 Uhr im
Kaudrathsamt zu Protokoll genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat
gemäß S 30 Abſatz des Einkommenſteuerge
ſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
Jegen die Einſchäßzung für das Steuerjahr
Zur Folge.
Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Win kommen in der Steuererklärung ſind im
9 86 des Einkommenſteuergeſetz mit Strafe
bedraht.

Zur Vermeidung von Beanſtandungen und
Räckfragen einpfiehit es ſich, die den Angaben

der Steuererklärung zu Grunde liegenden Be
Sechnungen an der dafür beſtimmten Stelle
Seite drei und vier) des Steuererklärungs
Jormulars oder auf einer beſonderen Anlage
Witzutheilen.

Die zu dem Einkommenſteuergeſetz

endlich iſt wie folgt abgeändert:
E. In den Artikeln L1 Nr. Mund 18 Nr.

l iſt ſtatt der Worte „des Nutzungs
„des Subſtanzwerthes zu

werthes“
Z. Artikel 16

ſetzen

r eraſſene Ausführungsanweiſung vom 5. Auguſt

Nr. I 24 hat zu lauten
ein angemeſſener Prozentſatz des

Werthes des Gebäudes (Bauwerthes)
für die Abnutzung deſſelben, wobei die

Gebäudes angenommen werden kann.“

Jahresmiethszinſes“ die Worte „des
Werthes des Gebäudes (Feuerverſiche
rungswerthes)“ und als neuer Abſatz
vier iſt anzufügen:

„Stellen ſich die Einnahmen bes
Vermiethers nach den Umſtänden des
Falles nicht als feſtſtehende, ſondern
als unbeſtimmte und ſchwankende dar,
ſo ſind ſie in Gemäßheit des Artikels 5
Nr. 2 alſo nach dem Durchſchnitt
der letzten drei Jahre in Anſatz zu
bringen.“

Merſeburg, den 8. Dezember 1897.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

VeranlagungsCommiſſion.
Graf d'Haußonvilke.

Freitag den 17. Dezhr,
vormittags 11 Uhr,

gerſteigere ich im Caſins einen

Ceganten Ofen
Dauerbrenner (Bulkan Nr.

vernickelt
paſſend für Geſchöftslokale,
Reſtanrants, Salons, 3 Bade
wannen 2e.

M. Möllnitz.
D.Aureetomn.

Dienſtag den 28. Dezember 1897,
pon Vormittag 9 Uhr ab,

ſoll das Laue'ſche Grundſtück
Nr. 10 zu Schadendorf

im Gaſthauſe daſelbſt, beſtehend aus
Wohnhaus, Scheune, Ställen u. eirca 8 Morgen
Feld, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der bewegliche Nachlaß, beſtehend aus
Sopha, Tiſchen, Stühlen, 1 Bettſtelle, Feder
bett, Kleiderſchrank 2c., ferner 1 Dezimalwagge,
I Reinigungsmaſchine, 1 Dreſchmaſchine mit
Göpel, Häckſelmaſchine, Pflug, Egge, Walze,
gr. und 1 kl. Ackerwagen, I Kuh, eine
Partie Stroh 2e. im Hofe des Laue'ſchen
Gutes öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Schadendorf, den 16. Dezember 1897.
Die Erben.

Haus verkauf.
Ein kleines Wohnhaus in

Mitte der Stadt, welches ſich in
ſehr gutem Zuſtande beſindet,
iſt mit Stallgebäude und Garten
unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Näheres bei

C. Grimma u.Maurermeiſter.
Eine Hhochtragende Kuh

biſt zu verkaufen

KleinKayng 13.
ine hochtragende Kuh
W ſteht zu verkaufen

e Wendorf Rr. 4
Ein gut erhaltener Pelz

mit Biberkragen preiswerth zu verkaufen
Markt 20 II.

Ein noch gut erhaltenes

tafelförmiges Klavier
iſt wegen Mangel an Raum zu verkaufen

Hälterſtraße 5.
Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk iſt eine

ne ebillig zu verkaufen Oberbreiteſtr. 18
Eine Wohnung von jeht ab an ruhige

Leute zu vermiethen und J. April 1898 zu
beziehen Breiteſtrafze

Verſetzungshalber iſt eine größere Wohnung
für 200 Mark zu vermiethen und J. April
zu beziehen Weißzeufelſer Str. 2

(im Bürgergarten)-
Suche zum T. April eine Wohnung im

Preiſe von 40 50 Thalern. Zu erfragen bei
Friedr. Kauwitesehr- Roſenthal 18, 1 Tr.

BNaxristrasse 200
iſt die Etage, beſtehend aus 2 Stitben, 8
Kammern, Küche und Zubehör, ſof. zu vermiethen.

Mmohlirtesginmerm Schlaſcabinet

iſt zu vermiethen und 1. Jan. zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

S 7 T 7 7Freundſſch möblirtes Jinner,
wenn möglich init Cabinet, für einen Herrn
zum 1. Jan. 1898 geſucht. Off. mit Preis
angabe gub Chiffre v abzugeben in der
Exped d. Bl.

Feuerverſicherungstaxe als Werth des

3. Jm Artikel 16 Nr. U ireten im Abſatz I
an die Stelle der Worte „des gedüngenen

Möhl. Stube mit Schlafcabinet
zu vermiethen

l. Ritterſtr. G a. parterre, links

möblirtes Zimmer
geſucht. Offerten unter G B. an die Exped.
d. Bl. erbeten
91 9 Stube, Kammer u. KücheFine Wohnung, zum 1. Januar in Merſe

burg zu miethen geſucht. Gefl. Offert. mit
Preisangabe ſofort an Landbrieftr. P. Wiener
in Mansfeld (Stadt) erb.

Petschatten,
v S

4
Zinkechablonen, Signirstempeln

Automatenstemypela,
otall- u Kautschurkstempes für

Brenostempset,

W Trockenstempelpressen
S sInzolneo Typon u. Zahlen S

W
e

Bücklinge
en et Ig.empfiehlt a rähnmngu,

l. Oügwonaet,
GOrangeet,

Vaunklienzneker,
Wamtleim,

n wasRosnerCütraemenöl,
Gier ebei

Oscar Tebert,
Drogenhandlung,

Burgſtraße 16.
FRudolf Mosse

W A L a. S. an Markt.
zeſorgt pünktlich und zu den Original
Kreiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,

Knzeigen jeder Haktung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths-,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
and Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des In und Auslandes.

W Belege werden für jede Einrückung
jeliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
ewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
unentgeltlich.

Fewuns re cher

Zur Valſaiſon
empfehle mich zur Anfertigung von

ſchwarzen Anzügen
von den einfachſten bis zu den eleganteſten

An Weh.Schueidermeiſter,
Gotthdtsſtraße 28, 1. Etage.

Wer cHusten hat,
wergohleimt oder Heiſser ist, gebrauche nur die
verühmten, aus den besten Stoffen hergestellten ung
woit Jahren als vorzüglich bekannten

B. Mugehes
Malz-Zwiebel- Bonbons
s als ein erfolgreiehes, sehleimlösendes Mittel ärzt-
h warm empfohlen werden. Paokete à 25 und 50 Pf.

echt bei

Osear Leberl, Burgstrasso,
Paul Berger Neumarkt 74.

Feinſte
Getreide Preßhefe

vonnnbertroſſener Gähekraft, Fets
friſch aus ver Preſſe einpfſtehlt

zur Feſtbäckerei
die Hefenhandlang von

ehn,Schmaleſtraße 21.

Jungſrancn-Berſammlung
Sonntag den 19. Dezbr., abends 8 Uhr,

Nähe der Halleſche Str. wird per T. Jan.

e Zer Feſlhäcerei
empfehle

J rAlerfeinſte Sirahn argarine
aus der Fabrik v. A. L. Mohr,

Altong Bahrenfels.
Marke W. W. geſehzlich geſchützt à Pfd.

nur 70 Pf. billiger und vollſtändiger Erſatz
für feine Molkerei- Butter. II. Sorte eben
falls mit Süßrahm gearbeitet, hochfein im
Geſchmack und Aromg 4 Pfd. nur 60 Pf.,
geringere Sorten à Pfd. 50 und 40 Pf.
allerfeinſte Schmelzmargarine à Pfd.
80 Pf., ſämmtliche Wagren ſtets friſch im

Speztal- Geſchäft
von Fabrikaten aus der Fabrik
von A. L. Mohr, AltongBahrenfeld.

r

Ah
Merſeburg, kl. Ritterſtraße 6

Auf Wunſch wird ſämmtliche Waare, frei
ins Haus geliefert. Margarine in Stein
töpfen.Freitag früh empfiehlt

Kaldaunen
Rob. Relehhardt.

Nonnersteg und Freitag
friſche Rindslaldaunen

B. Roller mann.
Freiwillige Fenerwehr.

R. (Plonſer-)Kompagnite-
Nächſten Monkag, abends 8 Uhr

e in der ſtädt. Turnhalle Muſterung
der Uniform und Ausrüſtungs

ſtücke. Sämmtliche Mitglieder müſſen
zur Stelle ſein.

Das Kommandv.
Günther, Brandmeiſter.

Gaſthof Alte Poſt
Donnerstag Abend Pökelknochen.

A. Biere
W. Wräger-

Weißhaar's Rekkanrant.
Donnerstag Abend von 7 Uhr an

am errüehemmit rohen Klößen,
Falzknochen mit Zeerrettig,

Hauerkraut und Klößen.
Höflichſt ladet dazu ein W. Weißhaar.

Badelt's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Mädchen oder unabhängige Frau als

Auftwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht.

Samel II I.
Weihnachtsbitte.

Der kirchliche Verein des Neumarkts ge
denkt auch in dieſem Jahre gegen 30 be
dürftigen Kindern aus der Gemeinde eine
Weihnachtsfreude zu bereiten und bittet ſeine
Freunde und Gönner um gütige Unterſtützung
bei dieſem Liebeswerke. Freundliche Gaben
an Geld, Kleidungsſtücken, Verlooſungsgegen-
ſtänden, ſowie Cigarrenabſchnitten erbittet zu
dieſem Zwecke und nimmt dankbar an

Tewekhert, Pfarrer

Aufruf
zu Gaben ſür die Armenlüche
Die Armenküche wird am Dienſtag den

4. Januar 1898 wieder eröffnet werden und
richtet der unterzeichnete Vorſtand des vater-
ländiſchen Franenvereins an Alle, die ein
Herz für dieſe Sache haben, die Bitte, auch
in dieſen Jahr durch reichliche Beiträge
für dieſelben, uns unterſtützen zu wollen
Wir bitten zunächſt um Geldſpenden; aber
in gleicher Weiſe erwünſcht ſind auch Geſchenke
an Naturalien: an Kartoffeln, Erbſen, Bohnen,
Reis, Graupen, Fleiſch, Speck Auch die
geringſte Gabe wird mit herzlichem Dank ent
gegen genommen.

Bis jetzt erhielten wir: 9000 Stück Preß
ſteine von Herrn Ed. Klauß, 59 Mk. von
Frau Gräfin Zech, 5 Mk. von Frau Ober-
bürgermeiſter Reinefarth, 20 Centner Kartoffeln
und 3 Sack Erbſen von Frau Amtsrath von
ZimmermannBenkendorf.

A. v. Bieſt. M. Zlanche. M. v Zorcke.
A. Zarth. A. v. Zuggenhagen. C. Crüger.

A. Eylan. A. Gabler. Ch. Hanewald.
O. v. Rehler. J. Müller. L. Martins
M. PVogge. r Paſchke. R. Reinefartif.
J. Schraube. Gräfin Conſtantin Slolberg.

Gräfin Schulenburg. M. Werther
Rathskeller. N. P. V. d. Meyde- M. Gräſin Mintzingerode,
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98 von n Hohz Gal heit garen,

9 Rauchtiſche Handtuchhalter
c Reanchſervice Garderobehaller

Cigarrenkaßen Ramekaſen
8 Nähkaſten Toilettekaßen9 Schirmlünder Chatullen.
3 Gervpirbvetter!H Zedentend zurückgeſehte Sreiſe!

8 L. Dann Burgſtraße 23.
h

8Sh e eWir empfehlen unſer r
M auge U. KBurelnnegerS bei Geſchenken zum meterweiſen Ansſchuitt in Se W

Preislage.

2 Ferner empfehlen wir: wW Hamaſchen de WettermäntelSwegters SSlrümpfe 28
Hürtel tere a 88

8

2
Visit- u. e deren st. h

2 zu äußerſt billigem Preiſe in em pfehlende Erinnerung
Ferner halte Hroße Auswahl in

Pfeilerspiegeln zu en gros- Preiſen und empfehle mich zum en S

S alter Kupferstiche.8002 eSchleſtage er ſche Nuſi-Handlung,

23 franzöſiſche Str., Werken
e Muſikal. Weihnachtsgeſchenke und Prachtwerke. Neun GuraAlbum

Balladen). Holläuder, Muſikal. Bilderbuch. Haupt Choralbuch. SalonDanz-
Album. 5 Bde. Baher, Balletmuſik „Braut von Korna“. Kl. Weihnachts

e 5S sn 16. Wur Ken 16, SS Als paſſende Weihnacht gehen 8

S empfehle ich-S Hountens, Klgokers u. Hamerun-Cacae
9 in Blechbüchſen und Packeten, 59Liehbige u. Oibils iefschesäregs,Franks vorzügliche Düſſelborfer Punſch Eſſenzen: t
5 Wurgander, rabeer, Anawes ete, San er Wenn Anne, COognae,
0 Jünger und Gebhardt's WG preisgekrönte Tofletteseffen m, iralts 69

in el ten Cartons,9 Rüviera- Venlenen m Vepnn San Werma s
m ih Wasser, gegenüber dem Jülichsplatz. 9

G r J 3 t S3 Drogen und Farbenhandlung, 99 I Banrgeafrasse IG.
9990900009908009992929090006
Für Reſtauratenre E. Adolf Sehsfer,

Bierhandlungen! evrsevurg-Anfertigung u, LagerFormulare zu den nach den 88 9, 10und 11 der mit dem 1. Oetober h J in einer Herren Wäsche
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für dieMihen Segen ehren Spozielitat
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben d n men

Kragen Manschetten
in der Buchdruckerei von

Röcde Ala Nr.

Als Weihnachts- Geſchenke empfehle ich
e Baumwollene Schlafdecken Stück Mk. 1,50, 2,50, 3,00, 3,50, 460,
h 4,50 in Jacquardmuſtern, bedruckt, Trompeter von Sukkingen, net
M eisedecken in Sealskin, Thierfellimitation und Mohair imit. echt
h Mohair und echt Kameelhaar von Mk. 4,50 27,00.KHeinwollene Scehlafdecken naturbraun, 15020190 Eent. v. Mk. 6,50 an e

a Export 430 5,Roeinwollone Weisses Schlafdeckcen Wima double mit le uer Kante,

e ganz ſchwere Qualität.laquard-Schlafdecken in Wolle u. Halbwolle in neueſten Farbenſtellungen.
e Pfordedecken nur dauerhafte Qualitäten von Mk. 3,50 an.
l Meine Spezial-Nr. Pferdedecken mode mit blau und rother Kante,

1402178780 Eentimeter, mit prima Leinen gefüttert 22 kreuzgeſteppt,

e Signatur mit echter Stempelfarbe, Paar Mk. 13 netto.
Reimwollene gestreifts Hemdenflanelle Meter Mk. 1,50, nur aller

neueſte Deſſins.
Hoeinwollene Sportloden kür Damen, extra schwer, 120 Centimeter
M breit, Meter Mk. 2,00. 5 Meter zur Robe reichend. HalbschwersDamenloden, 90 en breit, 7 Meter ſür 6,50 Mk. 5

Ein großer Poſten ſchwere Kammgarns und Cheviots bedeutend im
Preiſe zurückgeſetzt. Joppoenstoffe, einzelne Beinkleſder, Anzüge knappen
Haasses, Reste zu Knabonpaleſots, Knahenanzügen i. Knabenjoppen

ganz bedeutend unter Preis
Lammfellvorlagen von Mk. 1,25 än. Fortige Lodenjoppen,

Verkanf gegen 39 Caſſa Seonto.
Umtauſch von nicht abgeſchnittenen Waaren nach den Feiertagen bereit

willi e geſtattet. e
Merſeburg, Markt 10,

un Krähenr enenelt s e h en Manse-
Ahuſertigung ſeiner Herrengarderobe nach Magß,
unter Garantie tadelloſen Sitzes und guten Tragens.

h bei e h
D00000

e
O ſ Geller We och

Chriſtbaum-2 Sach olichte,

m be Qualität emp

S cm Se nd Derlag o h Rohner in Merſeburg

WeihnachtsAubverlan.

Sämmtliche Halankeriewagren,

Pedarfs- u. Wirthſchafts- Artikel
werden, um damit zu räumen, zu

bedeunkend ermäßigken Sreiſen
ausverkauft.

Auf die günſtige Gelegenheit,

Welhnachtsgeschenke
zu außerordentlich billigen Preiſen. zu kaufen, mache
ich beſonders aufmerkſam

I n nn,Burgſtraße 28.

Askranlentaſe der Varhiere, Mlſher, Anhhnder

und vereinigte Gewerke zu Merſeburg.Laut Vorſtands Beſchluß vom 13. e er. wird hiermit

bekannt gemacht, daß für das Jahr 1898 Herr Mr. Kassler
als Kaſſenarzt gewählt iſt.

Hiermit wird der Beſchluß der Generalverſammlung vom
22. November er aufgehoben, da dieſer nicht zur Competenz der
ſelben gehört.

Wer Vearedaund. Julius Trommer Vorſitzender. en
e

e
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